
Das ehemalige Benediktinerkloster
 Blaubeuren – Bauforschung an einer
Klosteranlage des Spätmittelalters

Christian Kayser, Regierungspräsidium Stuttgart –
Landesamt für Denkmalpflege, Forschungen und
Berichte der Bau- und Kunstdenkmalpflege in Ba-
den-Württemberg, Band 17, Ostfildern 2020, 432
Seiten mit 786 meist farbigen Abb., 6 Planbeilagen,
ISBN 978–3-7995– 1454–5, 80 Euro
Zu beziehen über den Buchhandel oder den Jan
Thorbecke Verlag.

Die ehrwürdige Klosteranlage Blaubeuren am Blau-
topf überliefert einen Schatz spätgotischer Bau-
kunst. Eine Fülle gut erhaltener Baudetails wie spät-
gotische Tafelfriese, Holzbalkendecken, Formziegel -
elemente und bauzeitliche Dachwerke illustrieren
ebenso die monastische Kultur wie die Hand-
werkskunst des späten 15. Jahrhunderts. Im Zuge
einer umfassenden Instandsetzung der Gebäude
war es erstmals möglich, vom Brunnenhaus bis zur
Klosterkirche alle Bauten der Klausur intensiv zu
untersuchen. Mit den Methoden der Bauforschung
gelang es, den ambitionierten Neubau des Klosters
als Musteranlage benediktinischer Reformarchi-
tektur wie auch den späteren Transformations-
prozess vom Kloster zur Schule anschaulich nach-
vollziehbar zu machen. Dokumentiert werden die
neuen Erkenntnisse in zahlreichen Bildern und Plä-
nen.

Der Altar der Crailsheimer Johannes -
kirche – Ein Kunstwerk aus der Werk-
statt Michael Wolgemuts

Zusammengestellt von Helga Steiger
Regierungspräsidium Stuttgart – Landesamt für
Denkmalpflege, Arbeitsheft 40, Ostfildern 2020,
164 Seiten mit circa 192 meist farbigen Abb., ISBN
978–3-7995– 1283–1, 28 Euro
Zu beziehen über den Buchhandel oder den Jan
Thorbecke Verlag.

Der Altar der Johanneskirche in Crailsheim ist ein
künstlerisches Kleinod aus der Werkstatt des Nürn-
berger Meisters Michael Wolgemut. In prächtiger
Farbgebung sind auf den Schreinflügeln Szenen
aus dem Leben und der Passion Johannes’ des Täu-
fers sowie aus der Passion Christi dargestellt. Im
Schrein befindet sich eine expressive Kreuzi-
gungsgruppe mit fünf lebensgroßen Skulpturen.
Der Aufsatzband versammelt die Beiträge renom-
mierter Autoren, die sich mit Stil und Ikonografie,
Stifterfrage und Restaurierungen auseinanderge-
setzt haben. Aufregendes Ergebnis: Bei einer wahr-
scheinlichen Datierung in die Jahre um 1490 wird
die Frage aufgeworfen, ob der junge Dürer am
Crailsheimer Johannesaltar mitgewirkt hat.

Personalia
Dr. Lutz Dietrich Herbst

Regierungspräsidium Stuttgart
Landesamt für Denkmalpflege
Referat 83.3 – Spezialgebiete Kulturdenkmale der
Industrie und Technik
Berliner Straße 12
73728 Esslingen
LutzDietrich.Herbst@rps.bwl.de

Die einen gehen Klettern, die anderen untersu-
chen künstliche Gewässer und ihr Zubehör. Na-
hezu vier Jahrzehnte lang bot Lutz Dietrich Herbst
die Beschäftigung mit Zeugnissen der historischen
Wassernutzung einen guten Ausgleich zu seinem
Hauptberuf. Nach Studium der Fächer Deutsch,
Geografie und Pädagogische Psychologie an der
Pädagogischen Hochschule Weingarten sowie Gei-
stigbehinderten- und Sprachheilpädagogik sowie
Kinder- und Jugendpsychiatrie an der Pädagogi-
schen Hochschulen Reutlingen sowie der Univer-
sität Tübingen unterrichtete der 1959 in Berlin ge-
bürtige Sonderschullehrer ab 1987 an der Schule
für Geistigbehinderte in Biberach in den Schwer-
punkten „Schwerstmehrfachbehinderung“ und
„Autismus“. Als pädagogisch-psychologischen
Gutachter und Elternberater berief ihn die Staat-
liche Schulaufsicht, auch als Akademiefortbildner
und Schulentwickler für ganz Baden-Württem-
berg tätig zu sein. Seine interdisziplinär ausge-
richteten Fachpublikationen unterstützen bis
heute die Weiterentwicklung der Pädagogik für
Kinder und Jugendliche mit sonderpädagogi-
schem Unterstützungsbedarf. Theologische Zu-
satzqualifikationen eröffneten ihm weitere Auf-
gabenfelder in der Evangelischen Landeskirche in
Württemberg.
Gleichzeitig lag Herrn Herbst stets die Landes-
kunde am Herzen. Seiner berufsbegleitenden Pro-
motion über ausgebaute Fließgewässer des Mittel-
alters und der frühen Neuzeit in Oberschwaben als
Lernfelder der historischen Geografie folgten wei-
tere publizistische Tätigkeiten bis hin zu Lehrpfa-
den und der Konzeption der Mühlenstraße Ober-
schwaben. Diese Arbeiten trugen ihm verschie -
dene bedeutende Auszeichnungen bis hin zum
Extrapreis des württembergischen Kulturland-
schaftspreises 2005, aber auch die Wertschätzung
der Tübinger und Esslinger Denkmalpflege ein.
Nachdem sich 2016 die Frage der beruflichen Zu-
kunft stellte, wurde Herr Herbst an den Dienstsitz
Esslingen mit wiederholten Befristungen abge-
ordnet. Dort ist er schwerpunktmäßig als Fachbe-
auftragter für Denkmale der historischen Wasser-
wirtschaft eingesetzt.
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Lucas Bilitsch

Regierungspräsidium Stuttgart
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Ref. 83.1 Inventarisation – 
Städtebauliche Denkmalpflege
Berliner Straße 12
73728 Esslingen am Neckar
Tel. 0711/90445170
Lucas.Bilitsch@rps.bwl.de

Seit 1. April 2020 ist Lucas Bilitsch beim Landesamt
für Denkmalpflege am Dienstsitz Esslingen als Pla-
nungsberater für den Regierungsbezirk Stuttgart
in der Bau- und Kunstdenkmalpflege tätig.
Im schwäbischen Göppingen 1993 geboren, ent-
wickelte er bereits während der Schulzeit großes
Interesse an der süddeutschen Kulturlandschaft.
Daher studierte er nach dem Abitur Landschafts-
planung an der Hochschule für Wirtschaft und Um-
welt in Nürtingen, wo er sich Kenntnisse in The-
men mit kulturhistorischem Bezug wie Land-
schaftspflege, Bewertung des Landschaftsbildes
und Grundlagen der Kartografie aneignete. Durch
ein Praxissemester am Landratsamt in Göppingen
gewann Herr Bilitsch erste Einblicke in  die verwal-
tungstechnischen Arbeiten der unterschied lichen
Behörden. Daran anschließend absolvierte er ein
weiteres Praktikum bei der AeDis AG für Planung,
Restaurierung und Denkmalpflege, was seinen
Wunsch nach einer Vertiefung in der städtebau-
lichen Planung verstärkte.
Diesen Wunsch konnte er sich mit dem Masterstu-
dium Stadtplanung an der Hochschule für Technik
in Stuttgart erfüllen. In seiner Masterthesis beschäf -
tigte er sich intensiv mit den unterschiedlichen Epo-
chen der Stadtbaugeschichte und der Entwicklung
regionaler Baukultur. Während seines Masterstudi-
ums war er zudem als Werkstudent bei der Kommu -
nalentwicklung in Stuttgart im Bereich der Stadt -
sanierung tätig, wo er praktische Erfahrungen in der
städtebaulichen Planung gewinnen konnte. Als Pla-
nungsberater freut er sich nun, die wichtigen Be-
lange der Denkmalpflege in die Vielzahl der unter-
schiedlichen Planungen einzubringen.

Patrick Jung

Regierungspräsidium Stuttgart
Landesamt für Denkmalpflege
Referat 83.1 – Inventarisation
Sternwaldstraße 14
79102 Freiburg
Tel. 0761/2083532
Patrick.Jung@rps.bwl.de

Am 1. April 2020 übernahm Patrick Jung seine Stelle
als Inventarisator in der Bau- und Kunstdenk mal -

pflege am Dienstsitz Freiburg. Dort betreut er die
Kreise Rottweil, Lörrach und Waldshut. Schon in sei-
ner Schulzeit begann Herr Jung sich für die span-
nenden Aufgaben und Ziele der Denkmalpfle ge zu
interessieren. Nach dem Studium der Kunstge-
schichte sowie Vor- und Frühgeschichte am Kunst-
geschichtlichen Institut der Philipps-Universität Mar-
burg folgte das 2020 erfolgreich abgeschlossene
Promotionsstudium im Fachbereich Kunstge -
schichte. Für den Berufseinstieg durchlief Herr Jung
von 2018 bis 2020 ein wissenschaftliches Volonta-
riat beim Thüringischen Landesamt für Denkmal-
pflege in Erfurt, wo er die vielfältige Denkmal land -
schaft des Freistaates sowie alle Fachbereiche der
Bau- und Kunstdenkmalpflege in der Praxis kennen -
lernte. Herr Jung freut sich sehr darüber, nun im
Fachbereich Inventarisation an der Erfassung und Er-
forschung der Kulturdenkmale im Regierungsbezirk
Freiburg mitwirken zu dürfen. Als langjähriger
Abonnent des Nachrichtenblattes schätzt er die Pro-
fessionalität und hohe wissenschaftliche Kompe-
tenz der Denkmalpflege in Baden-Württemberg, zu
der er gerne persönlich beitragen möchte.

Andreas Schaflitzl

Regierungspräsidium Stuttgart
Landesamt für Denkmalpflege
Referat 84.1 – 
Fachgebiet archäologisches Welterbe
Limes-Informationszentrum Baden-Württemberg
St.-Johann-Straße 3
73430 Aalen
Tel. 0736/19141689
Andreas.Schaflitzl@liz-bw.de

Seit Mitte März ist Andreas Schaflitzl als Limes-
koordinator für Baden-Württemberg und Leiter
des Limesinformationszentrums in Aalen (LIZ) beim
Landesamt für Denkmalpflege tätig und betreut in
Nachfolge von Stephan Bender das UNESCO-Welt-
erbe Obergermanisch-Raetischer Limes.
Geboren wurde er 1981 in Kösching und wuchs in
Ingolstadt auf, wo er bereits zu Schulzeiten an
 archäologischen Ausgrabungen teilnahm. Er stu-
dierte Archäologie der Römischen Provinzen im
Hauptfach und Alte Geschichte, Bayerische Lan-
desgeschichte und Ur- und Frühgeschichte im
Nebenfach an den Universitäten Passau und Bern.
Beglei tend nahm er an diversen Grabungs- und
Forschungsprojekten im In- und Ausland teil, die
ihn neben den Nordwestprovinzen des Römischen
Reichs von Frankreich und der Schweiz bis weit in
den Süden nach Ägypten führten. Nach seinem
Studium arbeitete er am Bayerischen Landesamt
für Denkmalpflege in diversen Aufgabengebieten
von Depotverwaltung bis Grabungsaufarbeitung
sowie bei Grabungsfirmen als Grabungsleiter. Zu-
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Andreas Schaflitzl

letzt führte er für die Generaldirektion Kulturelles
Erbe Rheinland-Pfalz in Trier Grabungen durch.
Seine Forschungsschwerpunkte liegen in den länd-
lichen Siedlungen und den Kastellvici. Durch
 diverse Grabungen am Limes in Bayern und Rhein-
land-Pfalz und deren Publikation konnte er sich be-
reits intensiver mit dem Welterbe auseinanderset-
zen. Als Schnittstelle zwischen Vermittlung, Erfor-
schung und Denkmalpflege reizt ihn besonders die
Aufgabe, alle Akteure zusammenzubringen. Da-
mit möchte er die Bevölkerung für den kulturel-
len Schatz, der vor der eigenen Haustüre liegt, sen-
sibilisieren, um ihn auch für künftige Generationen
zu erhalten.

Daniel Schulz

Regierungspräsidium Stuttgart
Landesamt für Denkmalpflege
Referat 83.2 – 
Praktische Bau- und Kunstdenkmalpflege
Moltkestraße 74
76133 Karlsruhe
Tel. 0721/9263821
Daniel.Schulz@rps.bwl.de

Daniel Schulz, 1969 in Ludwigsburg geboren, ar-
beitete bereits während seiner Schul- und Stu-
dienzeit als Geschichtsvermittler im Ludwigsbur-
ger Schloss. Er studierte Kunstgeschichte, Denk-
malpflege und Archäologie in Berlin, Kassel und
Bamberg.
Neben seinem theoretischen Studium studierte
Herr Schulz auch Bildende Kunst bei Dorothee von

Windheim und Urs Lüthi. So konnte er einen wei-
ten Blick auf die Kunstgeschichte und einen inter-
disziplinären Arbeitsstil und Forschungsbereich
entwickeln. Es folgten ein Forschungsaufenthalt in
Polen, dann 2001 bis 2004 das Masterstudium
Heritage Conservation in Bamberg.
Herr Schulz promovierte 2011 an der Kunsthoch-
schule Kassel in Kunstgeschichte. Sein Thema war
Schloss Ludwigsburg: dessen Baugeschichte und
Ikonografie, die bauzeitlichen Graffiti des 18. Jahr-
hunderts sowie Fehlbodenfunde, die die Schloss-
geschichte des 19. und 20. Jahrhunderts illustrie-
ren.
Herr Schulz arbeitete lange Zeit in der Archäologie
in Deutschland unter anderem beim Landesamt
für Denkmalpflege Baden-Württemberg und
wechselte dann in die Schweizer Archäologie nach
Brugg. 2013 erfolgte der Wechsel zur Denkmal-
pflege als Inventarisator bei der Privatfirma Inven-
tare.ch in Zürich. 2015 bis 2019 arbeite er als wis-
senschaftlicher Mitarbeiter beim Amt für Denk-
malpflege und Archäologie des Kantons Zug. Zu
seinen Aufgaben gehörten der Kulturgüterschutz,
das Inventar der Kulturgüter, Denkmalinventari-
sation sowie Bauforschung. Freiberuflich war er
nebenbei für diverse Gemeinden tätig, erstellte In-
ventare, Gutachten und machte Bauberatung.
2019 kam Herr Schulz mit einem bis 31.03.2022
befristeten Vertrag zum Landesamt für Denkmal-
pflege an den Dienstsitz Karlsruhe. Dort betreut er
als Gebietsreferent in der praktischen Denkmal-
pflege den Landkreis Karlsruhe, die Stadt Ettlingen
sowie die Stadt Pforzheim. 2020 konnte sein Ver-
trag entfristet werden.


